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„Endlich wieder“
Sommerbühne in St. Johannis: Die Tanzschule Ulrike Grell präsentiert acht Choreografien

Göttingen. Wochenlang war kulturell
nichts möglich unter dem Corona-
Lockdown. Jetzt fängt das kulturelle
Leben langsam wieder an. Beispiels-
weise auf der Sommerbühne in der
Kirche St. Johannis. Dort war am
Sonnabend die Tanzschule Ulrike
Grell zuGast – immermit Blick auf die
Hygienevorgaben unter den Zu-
schauernundauf der Bühne.Nicht al-
lerdings, wenn es nicht notwendig
war.

Die Johanniskirche wird saniert,
aber Raum ist dort dennoch für ande-
res. Der Kirchenraum ist abgehängt,
die Besucher sitzen imAltarraum. Ein
eher kleines Mobiliar erinnert daran,
dass dort eigentlichdaswuchtigeMo-
biliar mit dem Altar und der entspre-
chenden Umgebung seinen Platz hat.
Das Publikum nimmt nach und nach
die Plätze ein. Familien rücken zu-
sammen, einige Plätze mehr werden
frei.

Wunderschöne
kirchenfenster
Gut 30 Menschen finden Sitzplätze
vor demprovisorischenAltar, vor dem
gleich der Tanzabend starten soll. Es
ist noch Zeit bis zum Start, der Blick
schweift nach oben. Hinter wunder-
schönen bleiverglasten farbigen Kir-
chenfenstern leuchtet das abendliche
Licht. Endlich geht es wieder los.
„Sommermelancholie“ hat Tanz-
schulchefin Ulrike Grell den Abend
genannt, der so gar nicht melancho-
lisch wirkt. Zu viel Freude darüber,
dass sie endlichwiedermit den Kolle-
ginnen und Kollegen auftreten kön-
nen, bricht sich Bahn.

Zum Auftakt gibt der Pianist des
Abends, Alexander Tietz, ein Solo.
Schnell wird klar, dass er ein sehr ver-
sierter Pianist und kompetenter Be-
gleitereinessolchenBallettabends ist.
Sieben Tänzerinnen und ein Tänzer
werdenauftreten, achtChoreografien
zeigen die Mitglieder in unterschied-
licher Besetzung in 45Minuten.

kontakt nur
über Distanz
Viel Spaß vermitteln die Tänzerin-
nen und der Tänzer. Sie tummeln
sich zwischenKlassik und Jazz – ein
breit gefächertes Repertoire. Zum
Auftakt tanzt Tanzschulchefin Grell
mit Jan Hartling ein Duett. Jeder
agiert auf einerSeitedesAltars.Bei-
de wollen zueinander, doch nur ein
Kontakt über die Distanz ist mög-
lich. Das Virus verhindert den Kon-
takt. Gut vermitteln die beiden die
Not, die ein solcher Zwang auslöst.

Alle anderen Choreografien des
Abendssindcoronakonformgestaltet.
Die Akteure halten Abstand vonei-
nander.AusdemRahmenfällt einDu-
ett von Hartling und seiner

Von Peter Krüger-Lenz

sehr lebendig auf eine multikultu-
relle musikalische Reise voller
Rhythmen und Melodien. Ihre Mu-
sikmischung aus Swing, Sinti- und
Roma-Musik, Klezmer, Funk, italie-
nischer Folklore, afrikanischen
Rhythmen, Chanson und brasiliani-
schen Einflüssen bietet den idealen
Soundtrack für einen lauschigen
Sommerabend.

Vögel in derWüste
Ihr erster Titel „El Desierto“ führt
stimmungsvollmit imitiertenVogel-
stimmen indieWüste.Dassardische
Lied „De Bentu“, „VomWinde“, sei
ein Lied über Liebe und Leben, so
Pellegrini, das sie vor vier Jahren
geschriebenhabe. „Lua“wiederum
ist die Hommage des Trios an die
Stadt Lissabon, in der sie ihre Basis
haben. Zu ihrer Hymne an die
Freunde„AuxAmies“bittensieden
musikalischenLeiterdesDeutschen
Theaters,MichaelFreyanderGitar-
re, auf die Bühne, der ein guter
Freund sei, ihnen Instrumente ge-
liehen habe und den sie von Projek-
ten am Theater kenne, so van de
Sand. „Amari Szi Amari“ führt an-
schließend auf eine rumänische
Hochzeit, bevor die Reise weiter
nach Sardinien geht.

„Lusoriental Swing“ nennen sie
ihreMusik, würden aber noch nach
einempassenderenTitel suchen,er-
zählt vandeSand.WildePerkussion

wechselt mit elegischen Klängen,
orientalische Einflüsse gehen über
in französische Chansons, gepaart
mit brasilianischen Grooves. Dazu
singendiedreiMusikerinnenmehr-
stimmig in verschiedenenSprachen
und binden dazu auch gerne das
Publikum ein.

Auf die Frage nach der Bedeu-
tung ihres Namens „Faya“ erklärt
La Conte, dass es in Portugal einen
Baummit der Bezeichnung gebe. In
ihrer Heimat Ligurien seien aber
auchWaldgeister unterwegs, die so
ähnlich hießen, fügt Pellegrini
schmunzelnd an. Aber eigentlich
hätten sie nach einem Namen ge-
sucht, der weiblich klinge.

Unabhängig voneinander sind
sie alle viel gereist. Was sie mitei-
nanderverbindet, istdieNeugierauf
andere Kulturen und deren Musik.
Zusätzlich sind sie auch erfolgreich
mit dem audiovisuellen Kinder-Mu-
sikprojekt „O Canto Da Baleia“
unterwegs. 2019 gaben sie in Berlin
ihr erstes großes Konzert beim
„Creole Global Music Contest“ und
gewannen dort gleich einen Preis.

Lang anhaltender Applaus holt
die sympathischen Musikerinnen
noch mehrmals zurück auf die Büh-
ne.Wenn sie zumEndemit „Beimir
bist du schön“ den Innenhof richtig
zum Swingen bringen, wird auch
Freymit seinerGitarre nochmal da-
zugebeten.

Aus der Sonne Lissabons in den Göttinger Kultursommer
Das Trio Faya gastiert mit interkulturellen Klängen und purer Lebensfreude auf der Innenhofbühne des Dots

Göttingen. Ihr heller, mehrstimmi-
ger Gesang ist schon von Weitem
aus dem Garten ihrer privaten
Unterkunft zu hören. Elena LaCon-
te (Gesang, Querflöte,) Chiara Pel-
legrini (Gesang, Gitarre, Perkus-
sion) und Kristina van de Sand (Vio-
line, Viola, Bass, Gesang) sind das
Trio Faya. Bei herrlichem Sonnen-
schein proben sie für ihren Auftritt
amFreitagabend in der Reihe „Göt-
tinger Kultursommer“ auf der In-
nenhofbühne des Dots im Börner-
viertel und versprühen dabei pure
Lebensfreude.

Es ist Lissabon-Wetter, und ge-
nau dort hätten sie sich kennenge-
lernt, erzählt van de Sand in einem
Gespräch zwischen den Proben im
Garten. Sie ist inDeutschlandgebo-
ren, hat enge familiäre Bindungen
zu Göttingen und dort schon häufi-
ger bei Projekten am Deutschen
Theater mitgewirkt. Seit November
2018 sind sie gemeinsam unter-
wegs. Pellegrini wie auch La Conte
stammen aus Italien. Alle drei ha-
ben Musik studiert, La Conte auch
Musikethnologie. Sie stamme aus
einer musikalischen Familie über
sieben Generationen, ergänzt Pel-
legrini, und komme ursprünglich
aus dem Jazz.

In ihrem ausverkauften Konzert
begeben sichdiedreiMusikerinnen

Von Jörg Linnhoff
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Das Nabucco Klassik Open-Air der
Festspieloper Prag am Städtischen
Museum in Seesen wird aus Gründen
des infektionsschutzes verlegt. Die
für Donnerstag, 6. August, geplante
Aufführung der Verdi-oper wird nun
genau ein Jahr später, am Freitag, 6.
August 2021, ab 20 Uhr ausgerichtet.
Bereits gekaufte Karten behalten für
den ersatztermin ihre Gültigkeit, ein
Umtausch ist nicht notwendig. Wei-
tere infos online unter paulis.de.
Die Einführungsveranstaltung „A.
Paul Weber (1893-1980) – ein früher
Mahner gegen Faschismus und
Krieg“ wird am Donnerstag, 6. Au-
gust, um 19.30 Uhr in der Galerie Alte
Feuerwache in Göttingen erneut
durchgeführt. etwa 100 lithografien
und Zeichnungen A. Paul Webers
werden gezeigt. Die Ausstellung
dauert bis zum 19. August 2020.
Zu einem Sommerkonzert ist die
rockband Wyld Paradise am Sonn-
tag, 9. August, zu Gast im Garten der
Dorfschänke Herberhausen, An der
Mühle 19. Die vierköpfige Band aus
Hamburg ist auf revival-tour und
versammelt in ihrem repertoire Stile
wie Classic-, Hard- und Melodic-
rock sowie Metal. Für den Konzert-
besuch ist eine vorherige Anmel-
dung mit name und telefonnummer
per SMS oder WhatsApp an 01 71 /
210 98 86 oder persönlich in der
Dorfschänke nötig. einlass ist um 15
Uhr, Beginn um 16 Uhr.
„Azmari“ spielen am Sonntag, 9. Au-
gust, ein Doppelkonzert im Börner-
viertel in Göttingen, Barfüßerstraße
12-13. Beginn des 90-minütigen Kon-
zerts ist um 18 sowie um 20 Uhr. „Az-
mari“ formierten sich 2015 in Brüssel
und sind seit dem ersten tag auf
einer musikalische reise, die Psych-
funk, Afrobeat, ethiojazz und Dub
miteinander verwebt. Das Doppel-
konzert findet mit stark reduzierter
Besucherzahl und tischgebundener
Bestuhlung statt. tickets und reser-
vierungen für das Kulturticket online
unter tickettune.com/cafebardots
oder über den ticketlink bei den Ver-
anstaltungsseiten auf Facebook.

Sommerliche
Musiktage
in Hitzacker

Festival für
Kammermusik eröffnet

Jubiläumssaison
Hitzacker. Mit einem reduzierten
Jubiläumsprogramm und einem
strengen Hygienekonzept trot-
zen die Sommerlichen Musikta-
ge im niedersächsischen Hitz-
acker der Corona-Krise. Am
Sonnabend startete das älteste
deutsche Festival für Kammer-
musik mit dem ersten von insge-
samt 35 Konzerten in seine 75.
Saison. Zu hören waren Werke
von Debussy, Carter, Boulanger,
Webern und Schönberg, unter
anderem mit der Sopranistin Sa-
rah Maria Sun. Bis zum Abend
folgten weitere drei Konzerte.
„Aufgeben kam nie infrage,
schon gar nicht zur 75. Saison“,
sagte Intendant OliverWille.

Auftritte mit großen Ensemb-
lesgibt esdiesmalnicht.Dochbis
zum 9. August kommen viele
Künstlerinnen und Künstler der
ursprünglichenPlanungwiePat-
ricia Kopatchinskaja, Sabine
Meyer, Nils Mönkemeyer, Caro-
lin Widmann, Valery Afanassiev
oder Helmut Lachenmann in die
Stadt an der Elbe. Zusätzlich
folgten weitere renommierte
Musiker der Einladung, sagte
Wille. Darunter seien Isabelle
Faust,ClaraAndradade laCalle,
Tanja Tetzlaff, Elisabeth Kuffe-
rath und Alexander Lonquich.

Die meisten Veranstaltungen
sind im örtlichenVerdo-Konzert-
saalmit bis zu 150 Besuchern ge-
plant. In der Regel gibt es keine
Pause. Mit einer Länge von etwa
60 bis 70 Minuten sind die Kon-
zerte auch kürzer. Die Musiker
spielen inderMittedesSaals,das
Publikum verteilt sich auf Solo-
oder Duoplätze rundherum.
Außerdem gibt es nachmittags
kleineOpen-Air-Konzerte imbe-
nachbarten Kurpark. „Nähe mit
Abstand“, so nennt Intendant
Wille das Konzept. Das Festival
hat inderVergangenheit jährlich
etwa 10000 Besucher angezo-
gen. epd

(Tanz)-Partnerin Julia Rott. Sie tanzt
deutlich sichtbar schwanger. Beide
agierenalswerdendeEltern.Siekom-
men sich sehr nahe in ihrer selbst cho-
reografierten Szene, als Paar dürfen
sie das. Beeindruckend, wie sie sich
umeinanderbewegen, sich gegensei-
tighaltenundauffangen, sich stützen,

beschützen und gemeinsam vor der
Geburt bangen. Liebevoll gehen sie
miteinander um und sehr zärtlich.

VielKlassik hat dieGruppe für ihre
Choreografien gewählt, am Ende
abereinenKlassikerdesJazz.Mitgro-
ßem Vergnügen tanzt das Trio um
Grell in dem kühlen Kirchenraum bei

sommerlichen Temperaturen außer-
halb derwuchtigenMauern zu „Sum-
mertime“.Tietz spielt so leichthändig,
wie das Tanztrio leichtfüßig und hu-
morvoll den singenden und schwe-
benden Titel angeht. Alle drei sta-
cheln sich mit Soli zu spielerischen
Schrittfolgen an. Sie lächeln ent-

Das Programm auf der Sommerbühne

So geht es auf der Som-
merbühne weiter:
■ Sonnabend, 8. August,
18 Uhr: Duo Schlechta &
Volquartz mit ihrer
„raumerkundung“, Kon-
zert mit orgel, Saxofon,
Flöte.
■ Sonnabend, 15. August,
18 Uhr: Chanson-Duo
Mauve, Maja Hilke und
Malte Hollmann, Konzert
mit Klavier, Gesang, Akkor-
deon und Weingläsern.

■ Sonnabend, 22. August,
18 Uhr: Götz Lautenbach
und Kerstin Börst, „Das
Gänsehautliesel erzählt
unheimliche Geschichten
aus Göttingen“.
■ Sonnabend, 29. August,
18 Uhr: Schauspiel und Fi-
gurentheater mit dem
Buchfink-Theater, „Bis
Mitternacht an der Gren-
ze“ - Die Geschichte einer
fast unmöglichen liebe
links und rechts des Sta-

cheldrahts (Urauffüh-
rung).
■ Sonnabend, 5. Septem-
ber, 18 Uhr: Trio d‘anches
(Göttinger Symphonie-or-
chester), Matthias Weiss
(oboe), Manfred Hada-
schik (Klarinette), Ömür
Kazil (Fagott).
■ Sonnabend, 12. und 19.
September, 18 Uhr: Som-
mer-Lese, Zu den Stich-
worten „Wasser“ (12. Sep-
tember) und „Glaube“ (19.

September) lesen bekann-
te und weniger bekannte
Göttinger aus ihrer Som-
merlektüre. Dazu gibt es
Musik und ein Getränk. es
lesen: Bernward Koner-
mann, F. Schöndube, Hein-
rich Detering, Gerhard
Schridde, Wilfried Bergau-
Braune und andere.

Info reservierungen sind
unter kg.johannis.goettin-
gen@evlka.de möglich.

spanntundbietendemPublikumeine
sommerlich leichte und lässige Tanz-
show.

Glück und
Zufriedenheit
Viel Applaus gab es vom Publikum.
ZweiWochen hätten sie für die Auf-
führung geprobt, die bislang eine
einmalige bleiben soll, erzählt Tanz-
schulchefin Grell, am Ende täglich
bis zu acht Stunden. „Wir waren eu-
phorisch und begeistert, endlich
wieder kreativ sein und tanzen zu
können“, sagt Grell und strahlt da-
bei sehr viel Glück und Zufrieden-
heit aus.

Info Sie erreichen den Autor per
E-Mail: an p.krueger-lenz@goettinger-
tageblatt.de
Telefon: 05 51 / 90 17 35.

Weitere Bilder:
gturl.de/Sommerbühne20

Intimer Rahmen für den Tanzabend in St. Johannis. Foto: Heller

Versprühten schon bei den Proben pure Lebensfreude: Das Trio Faya mit
Elena La Conte, Chiara Pellegrini und Kristina van de Sand (von links). Foto: lin

Das kulturprogramm im Dots

Die Veranstaltungen
auf der innenhofbühne
des Dots im Überblick:
■ Dienstag, 4. August:
16 Uhr Mitmach-lesung
für Kinder mit nadia
Budde.
■ Sonntag, 9. August: 18
Uhr und 20.30 Uhr Dop-
pel-Konzert: Azmari.
■ Sonntag, 16. August:
15 Uhr larifari Kinderlie-

derkonzert ab 4 Jahren
mit toni Geiling.
■ Sonntag, 16. August:
Konzert: Sansculottes.
■ Donnerstag, 20. Au-
gust: 16 Uhr Mitmach-
lesung für Kinder mit
Arne rautenberg.
■ Sonntag, 23. August: 15
Uhr larifari theater mit
dem Sonswas-theater für
Kinder ab 4 Jahren.

■ Sonntag, 23. August:
20 Uhr Konzert mit Ful-
lax.
■ Sonntag, 30. August::
18 Uhr und 20.30 Uhr
Doppel-Konzert: Giorgi
Kiknadze Group.

Info eintrittskarten
können über tickettune.
com/cafebardots/
bestellt werden.


